
 Viele Kellerräume in Be-
standsimmobilien befi nden sich 
teilweise in einem schlechten 
Zustand. Entweder schützt die be-
stehende Abdichtung den Keller 
nicht mehr ausreichend gegen 
die Erdfeuchte oder es kommt 
aufgrund mangelndem Wärme-
schutz und falscher Belüftung zu 
Salpeterausblühungen oder gar 
Schimmelpilzbefall. Vor einer Um-
nutzung der untersten Geschos-
sebene als Wohn- oder Büroraum 
sollten daher immer die Ursachen 
für Feuchtigkeitsschäden zwei-
felsfrei geklärt werden. Hierzu 
sollte man einen entsprechenden 
Sachverständigen hinzuziehen, 
der den bauphysikalischen Ist-Zu-
stand erfasst und daraufhin einen 
Sanierungsplan erstellt. Haupt-
ziel muss immer sein, Nutzer und 
Bausubstanz vor langfristigen 
Schäden zu schützen!

Sollten sich nachgewiesene Ab-
dichtungsmängel ergeben, ste-
hen heutzutage ausgereifte und 
geprüfte Verfahren zur Verfü-
gung, um diese Mängel dauerhaft 
zu beheben. Dabei muss einer 
klassischen Außenabdichtung 
nicht immer der Vorzug gege-
ben werden. In Kombination mit 
Injektagen lässt sich auch mittels 
mineralischer Schlämmen eine 
Abdichtung von innen fachge-
recht vornehmen. Das Mauer-
werk bleibt dann zwar hinter der 
Abdichtung feucht, es kommt 
aber nicht mehr zum erhöhten 
Feuchtigkeitseintrag in die Räume 
selbst und damit zur Auskristal-

lisation von Bauschadsalzen, die 
den Putz langfristig zerstören. 
Wichtig ist, dass diese Abdich-
tungen raumseitig mit einem 
kapillaraktiven Kondensations-
schutz versehen werden, da sonst 
besonders im Bereich der Wär-
mebrücken soviel Tauwasser aus-
fällt, das unter Umständen an der 
Wand herunter läuft und zu Schä-
den in der Fußbodenkonstruktion 
führen kann. Hierzu hat sich über 
Jahrhunderte ein reiner Luft-
Kalk-Mörtel bestens bewährt, da 
dieser aufgrund seiner Alkalität 
zugleich pilzhemmend wirkt.

Soll der Keller zum Souterrain 
werden, sprich als Wohn- oder 
Arbeitsraum umfunktioniert 
werden, wird fast immer eine 
Innendämmung nötig. Hierzu ist 
festzustellen, dass ältere Kon-
struktionen aus Mineralwolle 
oder Polystyrol in Verbindung mit 
einer Dampfbremse und Gipskar-
tonplatten oder MDF-Paneelen 
auf Dauer selten funktionieren. 
Besonders das Fehlen oder die 
Störanfälligkeit vorhandener 
Dampfbremsfolien im Bereich von 
Durchdringungen wie Lichtschal-
tern, Steckdosen sogar Bilderha-
ken kann über die Jahre zu einer 
unbemerkten Durchfeuchtung des 
Dämmstoffes führen und somit 
zu verstecktem mikrobiotischen 
Befall.

Es sollten daher bei der Innen-
dämmung von Kellerwänden 
gemäß WTA vorrangig minera-
lische, kapillaraktive Baustoffe 

zum Einsatz kommen. Hierzu 
bieten einige Hersteller bereits 
seit Jahren CaSi-oder Klimaplat-
ten an. Bei diesen Platten wurden 
Wärme- und Feuchteschutz fast 
ideal miteinander kombiniert. 
Ausfallendes Kondensat wird vom 
Dämmstoff absorbiert und auch 
wieder abgegeben. Eine Wei-
terentwicklung stellen hydro-
phile Mineralschaumplatten dar, 
die in die Wärmeleitgruppe 042 
einzuordnen sind. Hier wurde 
die Klimaplatte gewissermaßen 
„aufgeblasen“ , um den Wärme-
dämmwert bei Beibehaltung der 
Kapillarität noch einmal entschei-
dend zu verbessern. Mit Mineral-
schaumplatten wie z.B. der Ambio 
von Getifi x oder der Pura von 
redstone lassen sich also Wärme- 
und Feuchteschutz miteinander 
hervorragend kombinieren. Die 
Produkte sind garantiert schad-
stofffrei, zertifi ziert durch das 
Baubiologische Institut Rosen-
heim und lassen eine Innendäm-
mung nach Vorgaben der ENEV 
2009 zu.

Selbstverständlich sollte bei der 
Planung des Kellerausbaus auch 
an eine kontrollierte Be- und Ent-
lüftung gedacht werden. Hierzu 
bietet die Industrie ausgereifte 
Systeme mit hygrostatischer 
Steuerung und Wärmerückgewin-
nung seit Jahren an.

Wenn Sie diese Schritte beher-
zigen, steht einer langfristigen 
Nutzung Ihres neu gewonnenen 
Wohnraumes eigentlich nichts 
mehr im Wege.
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der Sanierung nicht mehr 
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